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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 



Jahrg. 1911. 


Nr. XXVII. 


Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse vom 21. Dezember 1911. 


Erschienen: Sitzungsberichte, Bd. 120, Abt. IIa, Heft VII (Juli 1911); — 
Mitteilungen der Erdbebenkommission, Neue Folge, Nr. XL; — 
Almanach, Jahrgang 61, 1911. 


Der Verein zur Förderung der naturwissenschaft¬ 
lichen Erforschung der Adria in Wien übersendet den 
Bericht über die zweite Kreuzungsfahrt S. M. S. »Najade« in 
der Hochsee der Adria, 16. Mai bis 4. Juni 1911. 


Prof. M. Z. Jovitschitsch in Belgrad übersendet eine 
Abhandlung mit dem Titel: »Vollständige Löslichkeit des 
Chromihydrates in Ammoniak.« 


Erschienen ist Heft 2 von Band IVn und Heft 6 von 
Band l\ T o U der Enzyklopädie der mathematischen 
Wissenschaften mit Einschluß ihrer Anwendungen. 


Das w. M. Hofrat Steindachner berichtet über einige 
neue und seltene afrikanische Süßwasserfische, und 
zwar: 

1. Barbus pocchii. — Körperform gestreckt, Schnauze 
stumpf gerundet. Freiliegender Teil der Rumpfschuppen mit 
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einigen wenigen schwach entwickelten, radienförmigen Streifen. 
Dorsale mit acht geteilten und drei einfachen Strahlen, von 
denen der hinterste stachelartig, schlank, komprimiert und am 
hinteren Rande nicht gesägt ist. Jederseits zwei Mundbarteln. 
Größte Rumpfhöhe 3 2 / 5 bis 3 2 / s mal, Kopflänge nahezu 4 1 / ? mal 
(bei dem kleineren Exemplar) bis 3 3 / 4 mal in der Körperlänge, 
Schnauze stumpf gerundet, 3 3 / 5 bis 3 5 / 1: <rnal, Augendurchmesser 
3 3 / 5 bis 3-/3 mal, Breite des Interorbitalraumes 3 bis 3 1 / 7 mal, 
Breite der nur sehr schwach unterständigen Mundspalte 3 3 / 8 
bis 3^2 mal in der Körperlänge enthalten. Die Höhe des stachel¬ 
artigen Dorsalstrahles übertrifft bei dem kleineren wie bei dem 
größeren Exemplare die Kopflänge ein wenig. Der Schwanz¬ 
stiel erreicht an Höhe -/:? bis nahezu 3 / 4 seiner Länge. Der 
Beginn der Dorsale liegt etwas näher zum vorderen Kopfende 
als zur Basis der mittleren Caudalstrahlen. Dorsalstachel gerad¬ 
linig, steifer Teil desselben unbedeutend kürzer als der folgende 
gespaltene Strahl. Der hintere Rand der Afterflosse ist bei ausge¬ 
breiteten Strahlen vertikal gestellt und seine Spitze weit entfernt 
von der Basis der .Schwanzflosse. Die Barteln am Mundwinkel sind 
fast ebenso oder nur unbedeutend länger als ein Augendurch¬ 
messer. Der Vordeckelwinkel ist etwas größer als ein rechter, 
gerundet, der aufsteigende Rand des Yordeckels nach vorne 
und unten geneigt. Caudale tief eingebuchtet, mit zugespitzten 
Lappen. Körperfärbung bräunlich, heller gegen den Bauchrand 
zu, Schuppen am freien Rande dunkler punktiert. Ein großer, 
ovaler, intensiv schwarzbrauner Fleck liegt am Schwanzstiel 
und an dem beschuppten Teile der mittleren Caudalstrahlen; er 
ist zweimal höher als lang und erstreckt sich seiner Länge 
nach über sechs Schuppen. Von seinem vorderen Ende zieht 
ein undeutlich abgegrenzter, matt dunkelbrauner' Längsstreif 
zum hinteren Kopfende. L. 1. 31-4-2 (auf d. C.). L. tr. 5V 2 /l/ 3 2 / 2 * 
(bis z. V.).- Zwei Exemplare, 9 und 10*5 cm lang, aus dem 
Sumpflande des Tauche, Okawangaarm, 20 km nördlich von 
Toan bei dem Dorfe Ramakuatis im N’gamiland, gesammelt 
von Dr. Pöch während seiner Reise in die Kalahari wüste. 

2. Allabenchclys laticeps n. sp.? — Größte Rumpfhöhe 9 
bis 8 3 / s mal, Kopflänge 5 bis 5 2 /«ma1 in der Körperlänge 
mit Ausschluß des Caudale), Kopfbreite 1 3 / 8 bis 1 2 / 0 mal. 
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Breite des Interorbitalraumes ganz unbedeutend mehr oder 
weniger als 2 mal, Schnauzenlänge 3 bis 3Y 8 mal. Augendurch¬ 
messer 12 bis 11 mal in der Kopflänge, 7 x / 4 bis 5 1 /o ma ^ * n der 
Breite des Interorbitalraumes, 4 1 / 4 bis 3 2 / 3 mal in der Schnauzen¬ 
länge. Länge der Nasalbarteln 1 1 /' 3 bisl 3 / 3 mal, Länge der 
Brustflossen 1 1 / 2 bis 1 6 / 7 mal, Länge der Ventralen zirka 2 1 / 2 
bis nahezu 3mal, Abstand der Dorsale von der Spitze des 
Occipitalfortsatzes 1 4 / 3 bis l 5 / e mal in der Kopflänge enthalten. 
Die Einlenkungsstelle des Ventrale ist 1 s / 4 bis lV 2 mal weiter 
von der Basis der Schwanzflosse als vom vorderen Kopfende 
entfernt. Die Zahnbinde am Prämaxillare ist etwas mehr als 
4mal länger als breit und ebenso breit wie die Zahnbinde am 
Vomer. Die Maxillarbarteln sind stets viel länger als die Mental¬ 
barteln und in der Regel auch mehr oder minder bedeutend 
länger als der Kopf. Die Schwanzflosse ist 172 bis 1 2 / 3 mal 
länger als der Kopf. Pectoralstachel kurz,- gedrungen, am 
Innenrande gezähnt. Die Zahl der Dorsalstrahlen nimmt mit 
dem Alter zu. Bei einem Exemplar von zirka 200 mm Total¬ 
länge enthält die Dorsale 81, die Anale 61, bei einem Exemplar 
von 151 mm Länge erstere 74, letztere gleichfalls 61 Strahlen. 
Anale hell gerandet. 

Nur durch die größere Breite unterscheidet sich diese im 
Kongogebiet vorkommende AUabcuchelys- Art konstant von den 
übrigen bisher beschriebenen Arten derselben Gattung aus 
dem südlichen Kamerungebiet, in den übrigen Maßverhältnissen 
hält sie die Mitte zwischen A. brevior und A. Jongicanda , so 
daß vielleicht alle drei Arten als nur zu einer Art gehörig 
gedeutet werden könnten. — 9 Exemplare aus dem Iturifluß 
bei Mawambi. Coli. Grauer. 

3. Barbus hindii Blgr. var. marvambieusis. — Gleichfalls 
aus dem Iturifluß erhielt das Hofmuseum durch R. Grauer 
7 Exemplare einer Barbus- Art, die kaum von der ostafrikani¬ 
schen B. hindii der Art nach getrennt werden kann, da sie in 
den Maßverhältnissen des Körpers, in der Form und Höhe der 
Dorsale etc. auffallend miteinander übereinstimmen und nur 
ausnahmslos einen viel höheren Schwanzstiel zeigen. Auch 
die Zahl der Schuppen längs der Seitenlinie ist bei mehreren 
Exemplaren etwas größer als bei B. hindii und schwankt 
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zwischen IM bis 24, wobei zu bemerken ist. daß bei einem 
Exemplar die Seitenlinie links 21. rechts 22 Schuppen und bei 
einem anderen Individuum rechts 23, links nur 22 Schuppen 
durchbohrt, indem 2 Schuppen zu einer verschmelzen. 

Bei sämtlichen Exemplaren aus dem Ituri ist der Schwanz¬ 
stiel ebenso hoch wie lang oder höchstens l 2 { ,mal länger als 
hoch, bei den ostafrikanischen Exemplaren von B. h'mdii 
dagegen 1 1 / 2 bis 1 2 / 3 mal so lang wie hoch. Unterlippe nicht 
unterbrochen. Kopflänge 3 bis 3 :i b bis 3 4 _ mal, Leibeshöhe 
2 4 / 5 bis 3 2 / r> mal in der Körperlänge föhne Caudale). die Länge 
der Schnauze 2 5 / <5 bis nahezu 3 */«mal, die Breite des Inter¬ 
orbitalraumes nahezu 3 bis 3 4 /.mal, der Augendurchmesser 
4 7 5 5mal in der Kopflänge enthalten. Der lange kräftige 

Dorsalstachel steht an Höhe der Kopflänge nicht bedeutend 
nach oder übertrifft ihn in der Regel noch ein wenig. D. 3 / 9 . 
A. 3 / 6 . L. 1. 21 bis 24. L. tr. 4W 1,2 (z. Wh 

4. Barilins nbangensis Pellegr. — Ein Exemplar, mit 
Ausschluß der Caudale 75 mm lang, aus dem Ituriflusse, Coli. 
Grauer. Größte Rumpfhöhe 3 l / 2 mal. Kopflänge 4 mal inder 
Körperlänge, Höhe des Schwanzstieles 2 3 / 8 mal in der Kopf¬ 
länge, Länge desselben 2 mal in seiner Höhe und unbedeutend 
mehr als iy 5 mal in der Kopflänge, Augendurchmesser 3 4 /5^al, 
Breite des Interorbitalraumes 3Vc ma ^ Schnauzenlänge 2 5 / 7 mal, 
Länge der Mundspalte nahezu 3 mal, Länge der Dorsale nahezu 
3 mal, Höhe derselben l 2 / 7 mal, Länge der Anale l 2 / 5 mal, Höhe 
derselben l 1 /, mal, Länge der Pectorale l 2 / 7 mal, Länge der 
Ventrale etwas weniger als l 2 / 3 mal in der Kopflänge enthalten. 
10 schmale dunkle Querbinden an den Seiten des Rumpfes. 
Die letzten Strahlen der Dorsale sind in ihrem oberen Teile 
schwärzlich. L. 1. 424-2. L. tr. S 1 / 2 /1 /3 (z. V.). D. 3 / 0 . A. 3/ 33 . 
6 Rechenzähne am unteren Aste des ersten Kiemenbogens. 

5. Synodontis melaiwstictns Blgr. var. iturii. — Ein Exem¬ 
plar, mit Einschluß der Caudale 206?///// lang, aus dem Ituri¬ 
flusse dürfte kaum der Art nach von S. mdanostidns Blgr., 
bisher nur aus dem Tanganyika-, Bangwelu- und Mwerusee 
sowie aus dem oberen Zambesi bekannt, verschieden sein, 
unterscheidet sich aber von diesen ostatrikanischen Exemplaren 
durch die größere Anzahl der Gliederstrahlen in der Anale (9 






gegen T Js die gleichmäßige Rundung des unteren Randes der¬ 
selben Flosse, durch die geringere Längenausdehnung und Höhe 
derFettflosseunddie bedeutend geringere Anzahl der Unterkiefer¬ 
zähne {20 gegen 30 bis 40). (Oberseite des Kopfes rauh, größte 
Rumpf höhe 4 3 / 4 mal. Kopflänge 3 3 / 4 mal in der Körperlänge 
(ohne Caudale), Kopfbreite U/^mal, Länge der Schnauze zirka 
9 / lw mal, Augendurchmesser ö-/ 3 ma.1, Breite des Interorbital¬ 
raumes 2-/omal, äußere Mandibularbarteln etwas weniger als 
l 1 -mal. innere zirka L%mal, Basislänge der Anale l 3 / 4 mal, 
Höhe derselben l 6 / u mal, Basislänge der Dorsale unbedeutend 
mehr als 2mal, Länge der Ventralen 1 7 / U) mal, Abstand der 
Dorsale vom Beginne der Fettflosse ein wenig mehr als 1 1 / s mal 
in der Kopflänge enthalten. 

Die Maxillarbarteln sind zirka 1mal länger als der Kopf, 
die äußeren Mandibularbarteln l'-/ 3 mal länger als die inneren. 
Die Länge der Schnauze übertrifft den hinter den Augen ge¬ 
legenen Teil des Kopfes um eine Augenlänge. 

Der Stachel der Dursale und der der Pectorale sind von 
gleicher Länge, länger als der Kopf und endigen wie bei 
typischen Exemplaren von S. mclanostictus in einen Faden. 
Der Stachel der Dorsale ist an der Vorderseite glatt, an der 
Hinterseite mit kurzen Zähnen besetzt. Der viel kräftigere, 
deprimierte Pectoralstachel ist am Innenrande dicht mit stark 
entwickelten Hakenzähnen besetzt, die Zähne an seinem äußeren 
Rande sind mit freiem Auge einzeln nicht unterscheidbar, kurz. 
Die Pectorale reicht bis zur Ventrale zurück. Die Fettflosse ist 
etwas länger als der Kopf und 5 1 / 2 mal länger als hoch; die 
Entfernung der Fettflosse von der Basis des letzten Dorsal¬ 
strahles gleicht zirka 3 / & der Länge der Fettflosse und ist zirka 
IV.) mal in der Basislänge der strahligen Dorsale enthalten. 

Fettflosse und Caudale dicht dunkel gefleckt. An den 
übrigen Flossen bemerkt man nur eine sehr schwache An¬ 
deutung viel größerer, ganz verschwommener Flecken. Die 
Flecken an den Seiten des Rumpfes sind unter sich von 
gleicher, sehr geringer Größe wie auf der Caudale und Fett¬ 
flosse. Bauchfläche und angrenzender Teil der Rumpfseiten 
zwischen den Pectoralen und dem Beginne der Anale weißlich, 
ungefleckt. D. V 7 . A. 3 / 9 . V. 1 / G . 


